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Biogasnetzwerk Österreich
Forschung, entwicklung und Innovation für Biogasanlagen 

zur sicherung der wettbewerbsfähigkeit

Das Biga-net ist ein zusammenschluss vom Industriewissenschaftlichen Institut (IwI), von güssing ener-

gy technologies (get), der arge kompost & Biogas (akBoe), der technischen Universität wien (tU), 

der Universität für Bodenkultur wien (BokU) und dem technischen Büro Planergy. Das ziel dieser Verei-

nigung ist eine ganzheitliche optimierung von Biogasanlagen zu ermöglichen. Durch die unterschied-

liche schwerpunktsetzung der Partner können Betreibern von Biogasanlagen so Dienstleistungen ent-

lang der Prozesskette der Biogasproduktion geboten werden, und zwar alles aus einer hand. Diese 

eigenschaft als „one-stop-shop“ stellt für den kunden eine enorme erleichterung in der abwicklung 

dar, sorgt durch die spezialisierung der einzelnen Institute aber auch dafür, dass jeder gewünschte 

Bereich von anerkannten experten mit jahrelanger erfahrung bearbeitet wird.

Durch die nähe zur wissenschaft ist einerseits auch sichergestellt, dass hier nur lösungen forciert wer-

den, die auch zu nachweisbaren Verbesserungen führen, andererseits finden aber auch die neuesten 

erkenntnisse aus Forschung & entwicklung eingang in die durchgeführten analysen und optimierungs-

maßnahmen.

einzigartig dabei ist die tatsache, dass all diese F&eI-Projekte mit detaillierten wirtschaftlichen analy-

sen im rahmen der Data envelopment analysis begleitet, ergänzt und unterstützt werden. als Basis 

dient die umfangreiche Datenbank der arge kompost & Biogas Österreich. Diese Daten dienen ge-

meinsam mit den ergebnissen der F&e-entwicklungen des technischen Bereichs dazu, die effekte der 

optimierungen in einzel- und gesamtwirtschaftlicher sicht aufzuzeigen. Berechnet werden die durch 

Optimierungen erzielbaren Effizienzsteigerungspotentiale sowie die gesamtwirtschaftlichen und au-

ßenwirtschaftlichen effekte von Investitionen und Betrieb dieser anlagen.

Das BiGa-NET wird so zum ersten Ansprechpartner für Optimierungen und Effizienzsteigerungen von 

Biogasanlagen in Österreich.
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ChanCen UnD MÖglIChkeIten FÜr Bga

Die Biogasbranche in Österreich befindet sich in einem 

ständigen entwicklungsstadium. war die Branche nach 

der Jahrtausendwende von einem Boom und einer auf-

bruchsstimmung geprägt, wurde dieser trend durch die 

schlechten politisch-wirtschaftlichen rahmenbedingungen 

(sinkende einspeisetarife für Ökostrom, steigende rohstoff-

preise,…) im Jahr 2007 gebrochen.

Die errichtung von neuanlagen kam nahezu zum erliegen, 

zahlreiche anlagen mussten den Betrieb einstellen. seitdem 

sucht die Biogaslandschaft nach einem weg aus der krise, 

die politischen rahmenbedingungen wurden zwar leicht 

den Bedürfnissen der Branche angepasst, es fehlen aber 

nach wie vor klare und langfristige politisch-wirtschaftliche 

Bekenntnisse und lösungen um den Betreibern von Bioga-

sanlagen ein Mindestmaß an Planungssicherheit zu bieten.

ein wichtiger und oft vergessener Faktor dabei sind auch 

die laufzeiten der Ökostrom-Fördertarife – in Österreich 

steht die zeit bevor, in der die ersten Biogasanlagen aus 

dieser Vergütungsschiene ausscheiden und den produ-

zierten strom nur mehr zum Marktpreis verkaufen können. 

Das bedeutet, dass alle Biogasanlagen neu kalkulieren und 

eventuell Investitionen tätigen müssen um mit einer erhöh-

ten Effizienz bzw. innovativen Systemlösungen und neuen 

Produkten (z.B. Biomethan) den gesteigerten anforderun-

gen begegnen zu können. zahlreiche Untersuchungen der 

letzten Jahre in Österreich haben aber gezeigt, dass nahe-

zu jede Biogasanlage über optimierungspotentiale in ei-

nem oder mehreren Bereichen verfügt.

In diesem sich verändernden Umfeld brauchen die anla-

genbetreiber zukunftsweisende geschäftsmodelle sowie in-

novative und maßgeschneiderte lösungen zur steigerung 

der Anlageneffizienz. Das BiGa-NET stellt die erste Anlauf-

stelle für die Biogasbranche in Österreich dar, wo durch die 

spezialisierung der Projektpartner sämtliche aspekte der 

Biogas-Verfahrens- und Produktionstechnik abgedeckt wer-

den können, vom substratmanagement auf der Input-sei-

te bis zum gärrestmanagement auf der output-seite. Den 

angebotenen Dienstleistungen sind dabei die neuesten 

wissenschaftlichen erkenntnisse aus Forschung, entwicklung 

und Industrie hinterlegt. Dieser hochaktuelle entwicklungs- 

bzw. wissensstand gepaart mit langjähriger erfahrung der 

Projektpartner in den Bereichen energie-/Verfahrenstech-

nik bzw. Biogas sichert ein höchstmaß an Professionalität 

und effektivität.

Über die umfangreiche anonymisierte Datenbank der 

arge kompost & Biogas Österreich ist es dem Biga-net 

zusätzlich möglich über die Data envelopment analysis 

des Industriewissenschaftlichen Instituts Benchmarks bzw. 

Best-Practice-Biogasanlagen in Österreich zu definieren, 

die den Zielwert an Effizienz für alle anderen Anlagen dar-

stel-len. Dieses tool ermöglicht es gezielt schwachstellen 

der einzelnen Anlagen zu identifizieren und den „Effizi-

enz-hebel“ an der richtigen stelle anzusetzen. Durch die 

begleitenden detaillierten wirtschaftlichen analysen wird 

so eine ganzheitliche optimierung des komplexen „systems 

Biogasproduktion“ nach dem letzten stand der technik er-

möglicht – und das ganze mit einem ansprechpartner für 

den anlagenbetreiber – dem Biga-net.

ChanCen UnD MÖglIChkeIten FÜr Bga

B I o g a s n e t z w e r k

entwicklung von Biogas in Österreich 2002 bis 2013
arge kompost & Biogas Österreich, entwicklung von Biogas in Österreich
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P a r t n e r

IwI

Das Industriewissenschaftli-

che Institut (IwI) betreibt For-

schung an der schnittstelle 

von wissenschaft und Praxis. 

Der schwerpunkt der analy-

sen und Forschungsprojekte 

liegt in der österreichischen 

wirtschaft und ihren internationalen Vernetzungen. zu den 

inhaltlichen schwerpunkten des IwI gehören insbesondere 

die Untersuchung von energie- und Umweltfragen, von Pro-

duktionskosten, netzwerk- und kooperationsmuster sowie 

die Entwicklung von Effizienz- und Produktivitätsanalysen. 

Das Institut wird von namhaften hochschulforschern, Inte-

ressensvertretungen und Unternehmen getragen und ist 

seit vielen Jahren als anbieter von Forschungs- und Bera-

tungsdiensten am Markt sehr erfolgreich. Im laufe dieser 

tätigkeiten wurden, die im Biga-net eingesetzten ansätze 

und Verfahren entwickelt und angewandt werden. auf-

grund dieser langjärigen erfahrung und Methodenkompe-

tenz übernimmt das IWI die Schätzung der Effizienz zwecks 

Quantifizierung von Verbesserungspotentialen der Biogas-

anlagen.

get

güssing energy technologies gmbh ist ein unabhängiges 

Forschungsinstitut für erneuerbare energien und stellt die 

schnittstelle zwischen wissenschaft und Privatwirtschaft dar. 

Über langjährige erfahrung bei energietechnischen opti-

mierungen bzw. Forschungsleistungen im Bereich Biogas/

Biomethan konnten umfangreiche kenntnisse im Bereich 

der anaeroben Vergärung erworben werden. 

Diese Expertise betrifft u.a. effiziente Wärmenutzung, inno-

vative wärmenutzungskonzepte (z.B. Biogas-Mikronetze 

als alternative zu Fernwärme-systemen), Prozessanalyse, 

-simulation und -optimierung, leistungsmessung (ermittlung 

des eigenstrombedarfs), gasaufbereitung, innovative ge-

schäftsmodelle für die Biogas-/Biomethan-Produktion von 

morgen und Vermarktungsstrategien.

akBoe

Die arge kompost & Biogas Österreich ist der Dachver-

band für derzeit fünf länderorganisationen. In den Bundes-

ländern tirol, steiermark, oberösterreich, niederösterreich 

und kärnten koordinieren landesverbände seit bis zu 20 

Jahren das geschehen, um den anlagenbetreibern durch 

kompetente Beratung bei Planung, Betrieb und Behörden-

kommunikation zur seite zu stehen.

Die arbeitsgemeinschaft der österreichischen kompost- und 

Biogasanlagenbetreiber steht für die organische kreislauf-

wirtschaft, die technologisch möglich, ökologisch notwen-

dig und wirtschaftlich sinnvoll ist. Der schutz der Böden und 

des wassers, die klimavorsorge und die Bestrebungen in der 

Politik eine nachhaltige wirtschafts- und lebensweise in der 

gesellschaft zu verankern, bestimmen unser tätigkeitsfeld. 

humusaufbau, Bioenergie und kohlenstoffbindung sind die 

themen unserer zeit. In diesem sinne vertritt die arge kom-

post und Biogas Österreich die Interessen aller und setzt da-

bei auf Information und weiterbildung um eine nachhaltige 

entwicklung zu fördern.

Die arge kompost & Biogas repräsentiert in Österreich weit 

über 490 anlagen aus dem kompost- und Biogassektor. Der 

Betreuungsradius erstreckt sich über die grenzen einzelner 

Bundesländer hinweg.

tU wIen

am Institut für Verfahrenstech-

nik, Umwelttechnik und tech-

nische Biowissenschaften be-

schäftigen sich ass. Prof. DI Dr. 

techn. Michael harasek und 

sein team mit Biogastechnik 

bzw. Biogasaufbereitung. Da-

bei werden unter anderem folgende schwerpunkte ge-

setzt:

   • experimentelle Untersuchung von 
      Membrantrennprozessen zur Biogasaufbereitung

   • entwicklung von aufbereitungsprozessen 
      (Ch4/Co2 , h2/Co2)

   • Begleitung bei der Implementierung von Biogas-
      aufbereitungsanlagen in in-dustriellem Maßstab

 o Design und konzipierung
 o analytik und Messtechnik
 o regelungs- und automatisierungstechnik

   • Modellbildung und simulation 
      trenntechnischer Prozesse

   • entwicklung und Umsetzung im Bereich industrieller 
      regelungs- und automatisierungstechnik
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   • Biomethan-Netzeinspeisung

 o gestaltung eines einspeisepunktes
 o einhaltung von ÖVgw-richtlinien
 o Überwachung der gasqualität / einhaltung 
                der nominierten einspeisemengen
 o Vieljährige erfahrung bei der Projektenwicklung 
       gemeinsam mit Biogasanlagenbetreibern 
     und gasnetzbetreibern

   • Begleitung bei der einreichung der 
      Biogasaufbereitung bei der Behörde

   • Mischtechnik in Biogasanlagen

 o CFD-simulation von Biogasanlagen
 o rührwerksoptimierung / Bewertung 
    der Mischgüte
 o Betriebsführung von rührwerken / 
    Drehzahl, intermittierender Betrieb

   • Wärmeeintrag / Beheizung von Biogasanlagen

 o Bewertung von wärmetauscherkonzepten
 o auslegung von wärmetauschern
 o wärmeintegration in Biogasanlagen / 
    abwärmenutzung (Bhkw) / 
    hygienisierung / wärmeauskopplung

   • Messung der Viskosität von Biogasschlempen – 
      Bewertung der rheologie

IFa tUlln

Die arbeitsgruppe anaerobtechnologie der BokU am IFa 

tulln beschäftigt sich mit der anaeroben Verwertung von 

nachwachsenden rohstoffen, abfallstoffen und abwäs-

sern. Durch die langjährige erfahrung und die Vielzahl an 

nationalen und internationalen Projekten konnte ein um-

fassendes know-how aufgebaut werden, welches die ar-

beitsgruppe zu einer der wichtigsten wissenschaftlichen an-

sprechstellen in diesem themenkomplex werden ließ.

Die arbeitsgruppe ist dabei in allen Bereichen des themen-

feldes Biogastechnologie tätig: von Vorbehandlungsme-

thoden für substrate zur steigerung der Methanausbeute, 

Steigerung der Anlageneffizienz durch Prozessoptimierung 

(anlagenmanagement, zusatzstoffe, etc.), optimierung 

der anlagentechnik, Verfügbarmachung neuer substrate, 

der Charakterisierung der am Prozess beteiligten Mikroor-

ganismen bis hin zur aufbereitung und Verwertung der gär-

produkte.

Die erkenntnisse von unseren Forschungsprojekten werden 

in den realen Betrieb von Biogasanlagen integriert, um die 

Effizienz, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit der Techno-

logie zu steigern.

einen weiteren schwerpunkt stellt die beratende tätigkeit in 

diesem themenbereich dar. Besonderes augenmerk wird 

hierbei auf die analytik und die biologische Prozesskontrolle 

geworfen.

P a r t n e r

Das zusammenspiel aus technischen größen eines Fermen-

ters und die wechselwirkungen der chemischen, physikali-

schen sowie biologischen Faktoren des anaeroben abbaus 

bestimmen die stabilität des mikrobiologischen Prozesses. 

Die Beurteilung des Prozesszustands erfolgt durch analyse 

der Parameter unter Berücksichtigung der technischen ge-

gebenheiten.

PlanergY

Planergy gmbh ist ein technisches Büro für kulturtechnik 

und wasserwirtschaft und wurde 2012 gegründet. Die ge-

schäftsführung beschäftigt sich allerdings bereits seit 2003 

intensiv mit der Biogastechnologie. Der geschäftsführer, 

Ing. alexander luidolt, ist seit mehr als 10 Jahren im Bereich 

anlagenplanung und –errichtung tätig: zunächst als Projekt-

leiter (Ing. gerhard agrinz gmbh), dann als Bauleiter (swie-

telsky Bauges.m.b.h) und zuletzt als geschäftsführer (arge 

kompost & Biogas steiermark sowie planergy gmbh). Im 

zuge dieser tätigkeiten konnte einiges an Fachwissen auf-

gebaut werden, hauptsächlich in den Bereichen Biogas, 

explosionsschutz, kompost und kwk-anlagen.

Unter anderem wurden dabei folgende tätigkeiten durch-

geführt:

   • konzeptionierung von ca. 50 Biogasanlagen

   • Einreichplanung von ca. 45 Biogasanlagen

   • Detailplanung von ca. 10 Biogasanlagen

   • Bauaufsicht bei ca. 10 Biogasanlagen

   • Bauleitung inklusive Inbetriebnahme bei 
      2 Biogasanlagen

   • Mitwirken in der Bauleitung und Inbetriebnahme
      bei weiteren 5 Biogasanlagen

   • Planung von Gasaufbereitungsanlagen

   • Planung von kwk-anlagen auf Basis 
      Biomethan bzw. erdgas

   • Vorträge beim ÖwaV-kurs für die ausbildung 
      von Biogasbetriebspersonal

   • Mitarbeit an Normen und Regelwerken

   • Mitarbeit an der Technischen Grundlage 

      zur Beurteilung von Biogasanlagen 2012
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sUBstratManageMent

D I e n s t l e I s t U n g e n 

sIlIerUng UnD lagerUng 
wie unsere erfahrungen aus der Praxis zeigen tauchen bei 

der lagerung und silierung von einsatzstoffen für die Bio-

gasproduktion noch immer viele Fehler auf. Diese sind zwar 

oft mit wenig aufwand vermeidbar, können aber einen be-

trächtlichen negativen Einfluss auf die Effizienz der Biogas-

produktion haben. Fehler in der lagerung und silierung kön-

nen bekanntermaßen einen Masseverlust zu Folge haben 

oder das Methanertragspotential durch eine mangelnde 

silagequalität verringern.

verändert nach köhler, et al. 2013. Dry matter losses of grass, lucerne and maize silages in bunker 
silos. agricultural and Food science, special issue of the XVI International silage Con-ference in 

hämeenlinna, Finnland, Vol. 22 no. 1, 2013, p. 145-150, Issn 1795-1895

wir bieten eine Beratung bzw. schulung an, wo wir die Ver-

lustpotentiale bei verschiedenen Fehlern in der lagerung 

oder silierung von substraten aufzeigen und optimierungs-

maßnahmen darstellen, welche die Verluste durch die la-

gerung auf ein Minimum reduzieren. Bei einer Begehung 

vor ort können wir über eine analyse der Ist-situation zu den 

erforderlichen Maßnahmen und handlungsempfehlungen 

gelangen.

außerdem beraten wir sie bei Investitionen in das siliersys-

tem, wir helfen bei der wahl der richtigen Methode und bei 

der Umsetzung bzw. unterstützen sie bei eventuell notwen-

digen abdichtungsmaßnahmen.

siloanlage - grassilage

sUBstratansChaFFUng
Die kosten für das substrat zur Biogasproduktion können bis 

zu 50% der Betriebskosten der Biogasanlage ausmachen. 

Durch Preisschwankungen und medial bzw. oberflächlich 

geführte Diskussionen (teller-trog-tank) sind zahlreiche Bio-

gasanlagenbetreiber unter wirtschaftlichen oder sozialen 

Druck geraten, der eine nachhaltige Betriebsweise der Bio-

gasproduktion zusätzlich erschwert. alternative roh- bzw. 

reststoffe für die Biogasproduktion, wie die Durchwachse-

ne silphie oder Maisstroh, können dazu beitragen diesen 

Druck von den Betreibern zu nehmen.

wir bieten eine substratberatung zu alternativen einsatzstof-

fen für die Biogasproduktion, stellen einen wirtschaftlichen 

und technischen Vergleich verschiedener substrate dar 

(gasausbeute, kosten/ha, …) und bereiten einen substrat-

vorschlag unter Berücksichtigung der rahmenbedingun-

gen der region.

Bei allen Überlegungen wird die spezifische vorhandene 

anlagentechnik der Biogasproduktion berücksichtigt um ei-

nen individuellen optimierten substratmix zu erreichen. au-

ßerdem werden technische und wirtschaftliche Potentiale 

für den einsatz von regional verfügbaren (landwirtschaft-

lichen) reststoffen geprüft und technische Maßnahmen 

(Vorbehandlung) für deren Verwertung evaluiert.

sUBstratManageMent
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VorBehanDlUng
alternative substrate zur Biogasproduktion (z.B. landwirt-

schaftliche reststoffe, Maisstroh, …) können von den Mi-

kroorganismen im Fermenter aufgrund der spezifischen 

struktur des Materials oft nicht optimal abgebaut werden. 

Dadurch kann nicht das ganze Methanertragspotential der 

einsatzstoffe ausgeschöpft werden. Unbehandelte lignocel-

lulosehaltige reststoffe können sich auch um die rührwer-

ke wickeln und dadurch Probleme verursachen (Blockade, 

gesteigerter el. Verbrauch, …).

Durch eine Vorbehandlung kann einerseits das spezifische 

gasbildungspotential erhöht werden, andererseits kann so 

den technischen Problemen begegnet werden. ebenfalls 

sind durch eine geeignete Vorbehandlung eine Viskositäts-

senkung (beeinflusst die elektrischen Leistungsaufnahmen 

von Pump- und rührwerkstechnik) und ein schnellerer ab-

bau der suspension möglich.

wir bieten eine Beurteilung der technischen Möglichkeiten 

zur substratvorbehandlung unter den gegebenen rah-

menbedingungen der Biogasproduktion an. In unseren 

analysen werden sowohl verschiedene substrate (regional 

verfügbare roh- und reststoffe) als auch unterschiedliche 

Vorbehandlungsmethoden (biologisch, chemisch, physi-

kalisch-chemisch) untersucht und auf technische und wirt-

schaftliche Machbarkeit bzw. Effizienz geprüft. Auf dieser 

Basis kann gemeinsam mit dem Betreiber ein gesamtkon-

zept erstellt werden, das über einen optimierten Mix aus 

kostengünstigen substraten, einer geeigneten Vorbehand-

lung und der notwendigen anlagentechnik eine langfristig 

mögliche wirtschaftliche Betriebsweise der Biogasprodukti-

on ermöglicht.

sUBstrateInBrIngUng
Die substrateinbringung weist bei vielen anlagen einen 

hohen stromverbrauch auf, was einerseits mit der einge-

setzten technik, andererseits aber auch mit den substraten 

bzw. deren aufbereitung zusammenhängt. außerdem müs-

sen viele anlagenteile vor ablauf der nutzungsdauer kos-

tenintensiv ersetzt werden, da die eingesetzten rohstoffe 

bzw. deren aufbereitung nicht auf die vorhandene technik 

abgestimmt wurde.

Über eine Prozessanalyse und Bewertung können wir eine 

beliebige suspension (trockenmassegehalt und korngrö-

ße) einstellen, die auf die vorhandene technik ausgelegt 

und optimiert ist. Dadurch können vorzeitige ersatzinvestiti-

onen vermieden und die laufenden kosten für den Betrieb 

gesenkt werden (reduktion des eigenstromverbrauchs). 

außerdem beraten wir sie bei anschaffungs- oder ersat-

zinvestitionen bei der einbringtechnik, vergleichen unter-

schiedliche systeme und geben empfehlungen auf Basis 

neuester wissenschaftlicher erkenntnisse einerseits und un-

serer langjährigen erfahrung in der Praxis andererseits.

sUBstratManageMent

D I e n s t l e I s t U n g e n 

gÄrProzess

BIologIsChe ProzessstaBIlItÄt 
Der Fermenter stellt das herzstück einer jeden Biogasanlage 

dar, hier findet die Umwandlung von pflanzlichen Ausgangs-

stoffen in hochwertiges Biogas statt. ein stabiler gärprozess ist 

die grundlage für eine hohe auslastung der Biogasanlage. 

Die Mikroorganismen, die verantwortlich für die gasbildung 

sind, reagieren allerdings sehr sensibel auf Umwelteinflüsse 

bzw. schwankungen von substratart und –qualität. Vor al-

lem die (plötzliche) Umstellung auf andere substrate bzw. 

andere Betriebsweisen stellt die Mikroorganismen vor her-

ausforderungen. aus diesen gründen kann es zu verschie-

denen Problemen im zusammenhang mit dem gärprozess 

kommen, z.B. Betrieb-

sunterbrechungen, 

eingeschränkte bzw. 

keine gasproduktion, 

schaumbildung, usw.

ein stabiler und optimierter gärprozess hingegen stellt eine 

hohe Methanproduktivität im Fermenter sicher, sorgt für 

eine kontinuierliche gasproduktion mit einer gleich blei-

benden gasqualität mit hohem Methananteil und trägt zu 

einer hohen Versorgungssicherheit der angeschlossenen 

wärmeabnehmer bei.

Um für einen stabilen gärprozess zu sorgen und so zu einer 

hohen auslastung der Biogasanlage zu kommen, bieten wir 

u.a. folgende Dienstleistungen an:

   • komplette Analytik und Beratung zu biologischer 
      Prozessstabilität
   • Prozessbegleitung und Bewertung
   • Analytik und Beratung zur Substrat- bzw. 
      gärproduktqualität
   • Berechnung der theoretisch maximalen Ausnutzung 
      der bestehenden Fermenter
   • Empfehlungen für einen optimierten Betrieb auf Basis 
      der vorhandenen technik bzw. vorhandener substrate

Fermenter

einbringsysteme
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D I e n s t l e I s t U n g e n 

VIskosItÄt Der sUsPensIon
Die Viskosität ist ein Maß für die Zähflüssigkeit – je größer 

die Viskosität, desto dickflüssiger (also weniger fließfähig) 

ist die gärsuspension. ein substratgemisch mit einer hohen 

Viskosität kann zu hohen elektrischen leistungsaufnahmen 

von Pump- und rührwerkstechnik führen was einen hohen 

elektrischen eigenverbrauch zur Folge hat. außerdem kön-

nen durch zähflüssige Suspensionen technische Probleme 

im rührwerksbetrieb auftauchen.

wir bieten eine umfangreiche analytik und Beratung zur 

Viskosität der Gärsuspension in einem mehrstufigen Prozess 

an – von einer einfachen analytik und shortcut-Bewertung 

des Bestandes bis hin zu detaillierten analysen und simula-

tionen der einbring-, Fermenter- und rührtechnik. während 

bei einer einfachen Bestand-Bewertung schon wertvolle 

erkenntnisse gewonnen und optimierungsmaßnahmen 

gesetzt werden können (z.B. empfehlungen zum trocken-

substanzgehalt bzw. zur korngröße), bietet eine aufwen-

dige analyse ungleich mehr Informationen, die es ermög-

licht optimale Platzierungen der ein- und ausläufe aus dem 

Fermenter oder der Rührwerke zu finden oder auch einen 

optimierten rührwerksbetrieb festzulegen. eine solche De-

tailanalyse kann v.a. auch interessant für neuanlagen oder 

anlagenbauer bzw. –entwickler sein.

restgasPotentIal
Durch Fehler im Prozessablauf – z.B. kurzschlussströmungen, 

schichtbildung im Fer-menter, zu hohe raumbelastung – 

oder durch einen instabilen gärprozess ist es möglich, dass 

das substrat nicht ausreichend aufgeschlossen bzw. abge-

baut werden kann. Dies kann zum einen zu erhöhten klima-

relevanten emissionen führen und hat zum anderen direkte 

Auswirkungen auf die Wirtschaftlichkeit bzw. Effizienz der 

Biogasproduktion. eine studie unter der leitung der Univer-

sität für Bodenkultur (huber-humer et al. 2014, klimagasmo-

nitoring zur optimierung der energiebilanz und Verfahren-

seffizienz bei Biogasanlagen) hat festgestellt, dass das nicht 

ausgenutzte Methanpotential bis zu 5% der jährlich produ-

zierten Methanmenge betragen kann. geht man also von 

einer anlage mit einer elektrischen leistung von z.B. 330 kw 

aus, beträgt der maximal mögliche Verlust € 20.000 pro Jahr 

(bei 8.400 Volllaststunden/Jahr, el. wirkungsgrad 38,7%, 50% 

Methananteil, 14,5 Cent/kwh).

Über gärproduktanalysen können wir das restgaspoten-

tial im gärrest ermitteln. nach Besichtigung der anlage 

und dieser analyse können wir eine erste Bewertung des 

Prozesses abgeben und handlungsempfehlungen für einen 

optimierten Betrieb geben. stufenweise können die Prozes-

sanalysen verfeinert werden bis hin zur Untersuchung von 

kurzschlussströmungen, strömungssimulationen, analyse 

der rührtechnik, usw.

gÄrProzess

rÜhrteChnIk
eine gut funktionierende bzw. ausgelegte rührtechnik ist 

der Schlüssel zu einem effizienten und wirtschaftlichen An-

lagenbetrieb. gerade in diesem Bereich gibt es allerdings 

sehr oft Missstände, vor allem auch deshalb, da die Dimensi-

onierung und auslegung der rührtechnik keineswegs trivial 

ist, sondern für jede anlage individuell auf substrat, Betriebs-

weise und andere technische komponenten abgestimmt 

werden muss. außerdem zählt die rührtechnik zu den zwei 

größten elektrischen energieverbrauchern der Biogasanla-

ge und der elektrische eigenverbrauch der Biogasanlage 

beeinflusst die Wirtschaftlichkeit der Biogasproduktion be-

kanntermaßen in einem erheblichen ausmaß. neben dem 

Eigenstrombedarf hat die Effektivität bzw. Effizienz des Rühr-

werks Einfluss u.a. auf die Bildung von Schwimmschichten, 

gasausbeute, kurzschlussströmungen oder totzonen im Fer-

menter (Verringerung des nutzbaren Fermentervolumens).

anlagenteChnIk

verändert nach Dachs et al. 2006, Der eigenstromverbrauch von Biogasanlagen 
und Potenziale zu dessen reduzierung

Über eine Prozessanalyse können wir den Ist-stand der Bio-

gasanlage erheben, worauf wir eine Beurteilung des beste-

henden Betriebes bzw. eine mehrstufige Optimierung der 

Rührtechnik bieten können. Es findet eine Bewertung der 

Mischgüte und der rheologie (Fließverhalten der suspen-

sion) im Fermenter statt und die Viskosität der suspension 

kann gemessen werden.

Optimierungsmaßnahmen reichen von Effizienzsteigerun-

gen über anpassung von Drehzahl, laufzeit oder Intervallen 

bis hin zu detaillierten Computersimulationen der strömun-

gen bzw. der rührtechnik im Fermenter. außerdem beraten 

wir sie bei ersatz- oder anschaffungsinvestitionen, bei der 

Platzierung der rührwerke oder bei regelungstechnischen 

optimierungen.

rührtechnik - Paddelrührwerk
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Bhkw
Das Bhkw bzw. die Bhkw-Peripherie (kühlkreispumpen, 

notkühler, ladeluftkühler, Ölversorgung, usw.) zählt neben 

der rührtechnik zu den beiden größten elektrischen Ver-

brauchern der Biogasanlage. während die klassischen Pe-

ripheriekomponenten in den letzten Jahren bei einzelnen 

anlagen vermessen wurden und hier einige Daten vorlie-

gen, sind die Verluste zwischen Bhkw und transformator 

bzw. die trafo-Verluste völlig unbekannt.

Ein weiterer Faktor der erheblichen Einfluss auf die Wirt-

schaftlichkeit der anlage hat, ist der mit steigenden Be-

triebsstunden sinkende elektrische wirkungsgrad des Bhkw. 

aschmann & effenberger haben diesen wirkungsgradver-

lust mit folgendem Beispiel monetär bewertet:

aschmann & effenberger 2013. Biogas-Bhkw in der Praxis: 
wirkungsgrade und emissionen

Über eine detaillierte Vermessung der Bhkw-Peripherie und 

der leitungen bis zum transformator können wir die elektri-

schen Leistungsaufnahmen bzw. die Verluste quantifizieren 

und auf diesem Weg Optimierungspotentiale identifizieren 

und die erforderlichen handlungsmaßnahmen ableiten 

um die Verstromung des Biogases effizienter zu gestalten. 

außerdem beraten wir sie bei wartungs- und Instandhal-

tungsplänen bzw. –maßnahmen für das Bhkw um einem 

wirkungsgradverlust entgegenzuwirken und ein Maximum 

an Effizienz bei der energetischen Nutzung von Biogas zu 

erreichen.

verändert nach aschmann & effenberger 2012. elektrische wirkungsgrade 
von biogasbetriebenen Bhkw

anlagenteChnIk

D I e n s t l e I s t U n g e n 

anlagenteChnIk

Bhkw

PUMPteChnIk

Bei falscher Dimensionierung der Pumpen oder einer un-

günstigen auslegung der Pumpvorgänge kann die Pump-

technik ebenfalls den eigenstrombedarf der Biogasanlage 

signifikant steigern.

wir analysieren gemeinsam mit Ihnen den Ist-zustand, die 

Betriebsweise bzw. den Prozessablauf der Biogasproduktion 

und beraten sie hinsichtlich der auslegung der Pumpabläu-

fe (Drehzahlregelung, Vermeidung unnötiger Pumpvorgän-

ge) und bei ersatz- oder anschaffungsinvestitionen in neue 

Pumptechnik.
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wÄrMeVerlUste 

wärmeverluste von Biogasanlagen wurden lange zeit in 

der Forschung nicht thematisiert, da vor allem zu Beginn 

der entwicklung der Biogasbranche die Fördermodelle nur 

auf die stromproduktion ausgelegt waren und die wärme 

mehr oder weniger ein abfallprodukt war, das größtenteils 

lediglich für die Deckung des eigenwärmebedarfs der Bio-

gasanlage herangezogen wurde. In diesen Fällen spielte 

es oft keine große rolle ob die anlage hohe oder niedri-

ge wärmeverluste aufweist. Im laufe der zeit haben sich 

die wirtschaftlichen und rechtlichen rahmenbedingungen 

für Biogasanlagen geändert, sodass die wärmeproduktion 

bzw. der wärmeverkauf neben dem stromverkauf zu ei-

nem zweiten wichtigen wirtschaftlichen Faktor wurde. es ist 

zu erwarten, dass sich diese entwicklung in naher zukunft 

noch verstärken wird, da die Ökostromförderungen für die 

ersten anlagen im auslaufen sind und die wirtschaftliche 

Betriebsweise von Biogasanlagen mit gasverwertung in Bh-

kws wesentlich von einem hohen Brennstoffnutzungsgrad 

(strom+wärme) abhängen wird. Unter diesen Vorausset-

zungen wird jede einheit wärme wichtig, die man irgendwo 

verkaufen bzw. nutzen kann.

als innovativer wegbereiter in der Biogasbranche ermitteln 

wir den wärmeverlust Ihrer Biogasanlage über eine wärme-

bild- bzw. über eine gaskamera. so können wir die Verluste 

nicht nur quantifizieren, wir identifizieren auch die Schwach-

stellen (punktweise, flächenweise) der Biogasanlage und 

VerlUste & energIeVerBraUCh

beraten und unterstützen sie bei der Umsetzung von ab-

dichtungs- bzw. optimierungsmaßnahmen.

gasVerlUste

ebenso wie bei den wärmeverlusten ist auch über gas-

verluste an Biogasanlagen kein detailliertes Datenmaterial 

vorhanden. einzelne Untersuchungen weisen aber auf er-

hebliche Verlustpotentiale und Problemfelder im zusam-

menhang mit einem gasdichten system Biogasanlage hin. 

Problemfelder sind dabei verschiedene stellen entlang der 

anlagen- und Prozesstechnik und das gärrestmanage-

ment. Über ein ineffizientes Gärrestmanagement sind er-

hebliche Verluste möglich, das gilt auch für abgedeckte 

gärrestlager, die oft ein ungeeignetes gassammelsystem 

aufweisen. andere gasleckagen betreffen vor allem den 

Bereich der Fermenterabdeckung, den Übergang von der 

Plane zur Fermenterwand, wanddurchbrüche (rohre, wel-

len, usw.) oder Überdruckventile.

Über eine Untersuchung mit einer gaskamera können wir 

diese Gasleckagen quantifizieren und orten und so ge-

meinsam mit Ihnen als Betreiber abdichtungs- und Verbes-

serungsmaßnahmen planen und umsetzen. Dadurch wird 

sichergestellt, dass ein großteil der im substrat gebundenen 

energie tatsächlich im Bhkw ankommt.

VerlUste & energIeVerBraUCh

elektrIsCher eIgenVerBraUCh 

Der Eigenstrombedarf ist ein wesentlicher Einflussfaktor für 

die wirtschaftlichkeit einer Biogasanlage. Durch schlecht 

gewählte bzw. ausgelegte anlagenkomponenten fällt der 

eigenstromverbrauch bei einigen anlagen sehr hoch aus, 

was ein Hinweis auf Ineffizienzen in der Prozessführung bzw. 

Betriebsweise der anlage sein kann. 

Die größten Verbraucher sind üblicherweise die Bhkw-ne-

benaggregate und die rührwerke im Fermenter, aber 

auch zahlreiche andere – vermeintlich vernachlässigbare – 

stromverbraucher (entschwefelungsgebläse, Pumptechnik, 

usw.) können durch eine ineffiziente Betriebsweise wesent-

lich zu einem unnötig hohen stromverbrauch beitragen.

verändert nach Dachs et al. 2006. 
Der eigenstromverbrauch von Biogasanlagen und Potenziale zu dessen reduzierung

ausgestattet mit einer umfangreichen Messtechnik ist es uns 

möglich den anlagenbetrieb messtechnisch zu erfassen 

und die leistungsaufnahmen der elektrischen Verbraucher 

aufzuzeichnen. So können Aussagen über die Effizienz der 

anlage getroffen werden und in weiterer Folge schwach-

stellen entlang der Prozesskette identifiziert werden. Auf die-

ser Basis können optimierungsmaßnahmen dargestellt bzw. 

umgesetzt werden.
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gasaUFBereItUng

Biogasanlagen befinden sich in einem sich rasch verän-

dernden Umfeld und müssen sich oft rasch auf verschie-

dene wirtschaftliche, technische und gesellschaftliche 

rahmenbedingungen einstellen. In Österreich fehlt es vor 

allem auch an langfristiger Planungssicherheit für anlagen-

betreiber durch ein unbefriedigendes Ökostromgesetz. 

Mehr denn je benötigt die Branche zukunftsweisende und 

innovative geschäftsmodelle für die Biogasproduktion von 

morgen.

ein wegweisendes Modell stellt dabei die Biogasaufberei-

tung auf den höherwertigen energieträger Methan dar. 

Bei diesem konzept steht nicht die Biogas-Verbrennung in 

einem gasmotor zur stromproduktion am ende der Pro-

zesskette – ist das Biogas einmal zu Biomethan‚ aufkonzent-

riert, ist es aus energetischer sicht dem erdgas gleichwertig 

und somit zur nutzung in der bestehenden gasinfrastruktur 

geeignet. Daraus ergeben sich ungleich mehr potentiel-

le anwendungs- bzw. geschäftsfelder: einspeisung in ein 

bestehendes gasnetz, Versorgung von bestehenden erd-

gastankstellen, errichtung und Betrieb netzferner tankstel-

len, usw.

wir beraten Biogasanlagenbetreiber im hinblick auf tech-

nische bzw. wirtschaftliche optionen bei der gasaufbe-

reitung zu Biomethan und begleiten die Implementierung 

von Biogasaufbereitungsanlagen in industriellem Maßstab. 

Dabei übernehmen wir das Design, die konzipierung, die 

analytik und Messtechnik sowie die regelungs- und au-

tomatisierungstechnik. wir unterstützen den Betreiber bei 

der einreichung der Biogasaufbereitung bei der Behörde, 

übernehmen die gestaltung des einspeisepunktes, sorgen 

für die einhaltung der ÖVgw-richtlinien und überwachen 

bzw. sichern eine gleichbleibend hohe gasqualität. Dabei 

zeichnet uns eine langjährige erfahrung bei der Projektent-

wicklung gemeinsam mit Biogasanlagenbetreibern und 

gasnetzbetreibern aus.

außerdem verfügen wir über detailliert ausgearbeitete kon-

zepte für innovative geschäftsmodelle der Biogasnutzung, 

z.B. die mobile aufbereitung und die mobile Verteilung von 

Biogas. wir arbeiten Marketingstrategien für Biomethan 

aus, untersuchen verschiedene speichermöglichkeiten auf 

unterschiedlichen Druckebenen, betreiben Informations-

arbeit mit Biogasanlagenbetreibern und kommunen über 

die neuen Möglichkeiten der Biogasverwertung und füh-

ren technische und wirtschaftliche Machbarkeitsstudien für 

neue wege der Biogasnutzung aus.

gasnUtzUng

D I e n s t l e I s t U n g e n 

gasnUtzUng

gasaufbereitung Biogas-tankstelle
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gasnUtzUng

oPtIMIerUng Der VorhanDenen wÄrMenUtzUng

Da wärme zu Beginn der entwicklung der Biogasbranche 

kein knappes gut darstellte und die vorhandene wärme 

oft nur für die Deckung des thermischen eigenbedarfs der 

anlage herangezogen wurde, ist die bestehende wär-

menutzung bei vielen Biogasanlagen schlecht ausgelegt 

und weist an vielen stellen optimierungsmöglichkeiten 

auf. eine optimierung der wärmenutzung wurde in den 

letzten Jahren immer wichtiger für die Biogasbranche, da 

der wärmeverkauf neben den erlösen aus der stromein-

speisung zu einem zweiten wichtigen wirtschaftsfaktor der 

Biogasproduktion wurde. Diese entwicklung hat sich mit der 

aktuellen Fassung des Ökostromgesetzes noch verschärft, 

wonach nur mehr anlagen förderfähig sind, die einen Jah-

resnutzungsgrad von 60% aufweisen, welcher ohne eine 

entsprechende wärmenutzung nicht erreichbar ist. außer-

dem kommen wir in die Phase, wo die ersten anlagen aus 

der Ökostromförderung ausscheiden – hier wird ein hoher 

wärmenutzungsgrad für die wirtschaftliche Betriebsweise 

der Biogasanlage zu einem essentiellen Faktor. aus diesen 

gründen muss versucht werden jede einheit wärme aus 

optimierungsmaßnahmen zu gewinnen und zu verkaufen.

wir untersuchen die anlagenhydraulik der bestehenden 

wärmenutzung, überprüfen den Prozess bzw. anlagen-

komponenten im Detail, führen umfangreiche Messungen 

durch, bewerten und optimieren die auslegung der wär-

meauskopplung, optimieren das lastmanagement, prüfen 

den einsatz von wärmerückgewinnungsmaßnahmen, simu-

lieren tages- und Jahreslastgänge der wärmeabnehmer, 

überprüfen den einsatz von Pufferspeichern, uvm. am ende 

unserer ersten analysen stellen wir Ihnen eine reihe von 

möglichen sofortmaßnahmen bzw. notwendigen mittel- 

und langfristigen Effizienzsteigerungsmaßnahmen dar, die 

auch mit Bewertungen hinsichtlich wirtschaftlichkeit und 

tatsächlich möglicher einsparungs- bzw. optimierungspo-

tentiale hinterlegt sind. auf dieser Basis können wir gemein-

sam mit Ihnen an der Umsetzung von optimierungsmaß-

nahmen arbeiten und so die Biogasproduktion langfristig 

wirtschaftlich darstellbar gestalten.

D I e n s t l e I s t U n g e n 

gasnUtzUng

IMPleMentIerUng Von 
wÄrMenUtzUngskonzePten
Biogasanlagen ohne wärmenutzung bzw. mit einem ge-

ringen wärmenutzungsgrad werden in zukunft – vor allem 

nach auslauf der Ökostromförderung – nur schwer wirt-

schaftlich darstellbar sein. oft stehen Betreiber aber vor der 

herausforderung die anfallende abwärme – die immerhin 

etwa 50% der produzierten energie ausmacht – auf sinnvol-

le bzw. wirtschaftlich gewinnbringende weise zu verwerten. 

Ist die Möglichkeit zur wärmeauskopplung in ein bestehen-

des nah- oder Fernwärmenetz nicht gegeben, verläuft die 

suche nach alternativen beständigen wärmeabnehmern 

oft erfolglos.

Über unsere netzwerke in Universitäten, Forschungseinrich-

tungen und Industrie verfügen wir über das notwendige 

know-how zur Planung und Bewertung von wärmenut-

zungskonzepten. Dabei prüfen wir den möglichen einsatz 

sowohl von klassischen konzepten – wie nah- und Fernwär-

me, trocknung, stallbeheizung, usw. – als auch die tech-

nische und wirtschaftliche Machbarkeit von innovativen 

konzepten der wärmenutzung, wie z.B. thermische Vorbe-

handlungsanlagen für alternative substrate, einsatz von sa-

telliten-Bhkws oder zusätzliche stromproduktion über eine 

orC-anlage.

BIogas-MIkronetz

Für einige anlagen besteht aufgrund der bestehenden rah-

menbedingungen keine Möglichkeit eine wirtschaftlich in-

teressante wärmenutzung zu implementieren. Daraus resul-

tiert ein geringer Brennstoffnutzungsgrad der anlage, wenn 

die stromproduktion der einzige erlösfaktor der anlage ist. 

es ist zu erwarten, dass mit auslaufen der Ökostromförde-

rung eine alleinige stromproduktion ohne wärmenutzung 

nicht wirtschaftlich ist. Ist eine wärmenutzung aus besagten 

gründen nicht möglich, können bzw. müssen alternativen 

zur gasnutzung in einem Bhkw gesucht werden.

eine hochinteressante option stellt dabei die errichtung 

und der Betrieb eines Biogas-Mikronetzes als alternative zu 

herkömmlichen Fern- und nahwärmesystemen dar. Dieses 

konzept sieht einen anschluss von haushalten oder Betrie-

ben an eine Biogasanlage vor; über Biogas-leitungen soll 

geringfügig aufbereitetes Biogas direkt zu den haushalten 

oder gewerbebetrieben gelangen, wo es über eine spe-

zielle Biogas-therme energetisch verwertet und zur ge-

bäudeheizung oder Brauchwassererwärmung verwendet 

werden kann. Der entscheidende Vorteil gegenüber einem 

klassischen Fernwärmesystem liegt in der Minimierung von 

energieverlusten – da die energetische nutzung des ener-

gieträgers Biogas direkt beim Verbraucher erfolgt, fallen 

beim transport über die Biogas-leitung kaum Verluste an. 

Diese Verluste sind oft der limitierende Faktor für nah- und 
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Fernwärmeanwendungen, da beim transport von heißem 

wasser über längere strecken teils erhebliche Verluste an-

fallen, welche die wirtschaftlichkeit dieser Form der ener-

gieverteilung fallweise massiv beeinträchtigt. aus diesen 

gründen ist der Betrieb eines Biogas-Mikronetzes vor allem 

auch in jenen gebieten interessant, wo Fernwärmeanwen-

dungen nicht mehr wirtschaftlich zu betreiben sind, z.B. 

langgestreckte ortsteile, zerstreute Besiedlung, usw.

wir bieten eine detaillierte technische und wirtschaftliche 

Planung bzw. konzeptionierung eines lokalen Biogas-Mikro-

netzes mit einer durchgehenden Beratung und Begleitung 

des Betreibers von der Idee über die errichtung bis hin zum 

laufenden Betrieb an. Dabei berücksichtigen wir u.a. auch 

die Planung und regelung des lastmanagements oder 

die Versorgungssicherheit für die abnehmer. Über laufen-

des Monitoring und kontinuierliche optimierung sorgen wir 

für einen hocheffizienten Betrieb dieser zukunftsweisenden 

energieverteilung.

eMIssIonen

Die energetische Nutzung von Biogas findet derzeit über-

wiegend in Verbrennungsmotoren von stromaggregaten, 

den Bhkws, statt. Bei der Verbrennung des Biogases werden 

mit den abgasen u.a. stickstoffoxide (nox), kohlenstoffmo-

noxid (CO), Schwefeloxide (SOx) und flüchtige organische 

Verbindungen emittiert. Dabei gibt es festgelegte gren-

zwerte für bestimmte stoffgruppen, die nicht überschritten 

werden dürfen. aus diesem grund müssen auch die Bhkws 

von Biogasanlagen regelmäßigen Überprüfungen unterzo-

gen werden.

wir führen für Ihre anlage auf wunsch emissionsmessungen 

sowohl bei der erstprüfung als auch bei den jährlich wie-

derkehrenden Überprüfungen durch. außerdem bieten wir 

optional auch eine detaillierte Vermessung des Bhkws an 

oder beraten sie bei wartungs- und Instandhaltungsplänen 

bzw. –maßnahmen (siehe Bhkw).

gÄrProDUktVerMarktUng

neben elektrischem strom und wärmeenergie stellen gär-

reste den dritten wesentlichen output einer Biogasanlage 

dar. Die zukünftigen rahmenbedingungen für die Biogas-

produktion in Österreich machen es für die Betreiber auch 

notwendig, eine wirtschaftlich attraktive Vermarktung 

dieses wertvollen outputs zu forcieren. Bei dem anaero-

ben abbau des substrats bzw. bei der Biogasbildung blei-

ben viele wertvolle Inhaltsstoffe der einsatzstoffe erhalten, 

gÄrrestManageMent

dadurch eignen sich die gärreste sehr gut als Dünger für 

landwirtschaftliche Flächen. werden diese auf den acker-

flächen wieder ausgebracht, schließt man damit auch den 

nährstoffkreislauf und arbeitet somit im sinne der natürli-

chen abbau- und Umwandlungsprozesse. abhängig von 

der aufbereitung der gärreste (separierung, aufkonzent-

rierung, usw.) weisen diese eine gewisse „wertigkeit“ beim 

einsatz als Düngemittel auf. 

verändert nach gutser, r.; ebertseder, th.; weber, a.; schraml, M. & schmidhalter, U. 2005. short-term and residual availability of nitrogen after long-term 
application of organic fertilizers on arable land. Journal of Plant nutrition and soil science 08/2005. München: technische Universität München

Der Vergleich zeigt ab welcher trassenlänge die Verwendung 
einer Biogasleitung wirtschaftlich sinnvoller ist

(verändert nach koch, r.; glatter, g.; hofbauer, h.; zweiler, r., hacker, J. et al. 2009. aufbau eines 
lokalen Biogasnetzes in güssing. Berichte aus energie- und Umweltforschung 9/2010, Programmli-

nie energiesysteme der zukunft, wien: BMVIt)
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hYgIenIsIerUng

Der großteil der heimischen Biogasanlagen verwendet 

landwirtschaftliche roh- und reststoffe als einsatzmaterial 

für die Biogasproduktion. wenn regional bestimmte alter-

native organische abfallstoffe aus Industrie, gewerbe- oder 

tourismusbetrieben verfügbar sind, kann es aber auch inte-

ressant sein, diese Fraktionen als eingangsstoffe für die Ver-

gärung einzusetzen. In diesem Fall ist unter bestimmten Be-

dingungen eine hygienisierung der rohstoffe erforderlich.

wir unterstützen sie bei der gestaltung eines Verfahrensab-

laufs, der die eingesetzten rohstoffe hygienisiert, insbeson-

dere begleiten und beraten wir sie bei der Umstellung des 

Fermenters auf die dafür erforderlichen hohen Prozesstem-

peraturen und liefern eine kontinuierliche analytik bzw. ein 

Monitoring. Da für die hygienisierung hohe Mengen an wär-

meenergie eingesetzt werden müssen, wird die bestehen-

de anlagentechnik dahingehend adaptiert bzw. optimiert, 

dass eine energieeffiziente und gut ausgelegte Wärmeaus-

kopplung optimale technische rahmenbedingungen für 

die hygienisierung liefert.
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